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Stierenberg: Güterstrasse neu mit Hartbelag
be. Rechtzeitig vor dem Wintereinbruch wurde die Strasse
Gletti – Schwarzenberg saniert. Die Generalversamm-
lung der Unterhaltsgenossenschaft der Gemeinde Ri-
ckenbach hat dazu im Frühling einem Kredit über 59’300
Franken zugestimmt. Die Sanierung wurde nötig, weil die
Strasse extreme Witterungsschäden aufwies. Damit ist ge-
währleistet, dass der künftige, landwirtschaftliche Ver-

kehr auf guten Untergrund stattfinden kann und die Stra-
sse über Jahrzehnte wieder ihren Dienst tut. Die letztmals
im Jahre 2007 mit einer Erdbetonschicht sanierte Strasse
führt von Mullwil (nach dem Wald) hinauf zur Querstras-
se und zu den Höfen vom Hinter Sterenberg. Wer bei der
Einmündung die andere Richtung wählt, kommt zur
Chanzelhütte. (Bild: be.)

Stimmen und Standpunkte

Viele – und nicht bloss Rei-
nacher – dürften sich schon
gewundert haben, dass auf

dem ehemaligen Voco-Areal schein-
bar die grosse Ruhe eingekehrt ist.An
der Gemeindeversammlung von letz-
ter Woche war nun zu vernehmen,
dass in der Frage dieser Grossüber-
bauung mit Wohnungen eine Denk-
pause eingelegt worden sei. So jeden-
falls formulierte es Gemeindeam-
mann Martin Heiz. Was genau der
Ammann mit «Denkpause» gemeint
hat, erklärt Philipp Rüber, Leiter Bau
und Planung vom Regionalzentrum
Reinach. Ursprünglich war vorgese-
hen, dass die Bauarbeiten nach den
Sommerferien beginnen würden. Die
PAX als Grundeigentümerin hatte
aber im Frühling dieses Jahres einen
«gröberen» Wechsel im Verwaltungs-
rat hinzunehmen. Sämtliche Verwal-
tungsräte sind zurückgetreten. Die
neuen Verwaltungsräte haben die
grossen Projekte nun gestoppt und
beurteilen alle nochmals neu.

*

Gemäss Auskunft der zu-
ständigen Person bei der
PAX, so Philipp Rüber,

soll bis im Frühling 2016 ein Entscheid
vorliegen, wie mit diesem Projekt wei-
terverfahren wird. Somit gut möglich,
dass der Factory River Park in der
Neumatt mit seinen geplanten 10 Ge-
bäuden und insgesamt 150 Wohnun-
gen noch einmal neu beurteilt oder
allenfalls sogar «durchgekämmt»
wird. Erst kürzlich sorgte eine Mel-
dung aus der Immobilienbranche für
Aufsehen. Demnach stehen im Kan-
ton Aargau nahezu 6000 Wohnungen
leer! Das sind fast 1000 Wohnungen
mehr als im Sommer 2014. Aus dieser
Entwicklung lässt sich ableiten, dass
der Wohnungsmarkt in den vergange-
nen Jahren vermehrt zum Tummel-
platz grosser Investoren geworden ist.
Die Zunahme des Leerwohnungsbe-
standes von 20,5 Prozent ist nach Le-
seart der Abteilung Statistik Aargau
allerdings noch nicht alarmierend.
Die Leerwohnungsziffer liege noch
deutlich unter 2 Prozent. Erst ab ei-
nem Leerwohnungsbestand von 3
Prozent sei der «Markt nicht mehr im
Lot», betont die Abteilung Statistik.
Wie auch immer: Bis auf dem Voco-
Areal die neuen Wohnungen bezugs-
bereit sein werden, dürfte es noch ei-
nen Moment dauern.

*

Gibt es sie überhaupt noch
oder ist sie schon längst ab-
geschafft: die Freinacht?

An der Gemeindeversammlung von
vergangener Woche in Beinwil am
See blickte der Ur-Böjuer Ursus Merz
plötzlich auf die Armbanduhr. «Du,
gilt das immer noch, dass die Polizei-
stunde aufgehoben wird, wenn eine
Gemeindeversammlung länger als bis
22 Uhr dauert?» wollte er von seinem
Sitznachbar wisssen. Eine wirklich
kompetente Auskunft hatte auch der
Redaktor des Wynentaler Blattes
nicht parat. «Spielt im Grunde ge-
nommen auch gar keine Rolle», ent-
gegnete Ursus Merz gelassen. «Wir
haben ja sowieso praktisch keine Bei-
zen mehr in Böju und müssten nach
Reinach, um die Polizeistunde wirk-
lich ausleben zu können…». Übri-
gens: «Die Polizeistunde gibt es nach
wie vor»,erklärt Dieter Holliger,Chef
der Regionalpolizei aargauSüd. Es sei

jedoch so, dass nur noch der Wirt ge-
büsst werde (Fr. 100.00) und der Gast
keine Busse bezahlen müsse. Soge-
nannte Üeberhöckler gibt es somit
nicht mehr.Was die Freinacht betrifft,
so stehe im Ermessen des Gemeinde-
ammanns, eine solche auszurufen.
Wichtig: Gaststätten dürfen am Frei-
tag/Samstag ohne spezielle Bewilli-
gung bis 02.00 Uhr geöffnet sein.

*

Ob die Polizeistunde über-
haupt noch eingehalten
bzw. jemals kontrolliert

werden kann, scheint sowieso fraglich
zu sein. An der Menziker Gemeinde-
versammlung war zu hören, dass der
Kantonspolizeiposten in Reinach ge-
schlossen werden soll… Das stimmt
so nicht! Fakt ist, dass sich die Kan-
tonspolizei neu organisiert. In diesem
Zusammenhang soll das kantonale
Polizeipostennetz gestrafft werden.
Einige Polizeiposten sollen geschlos-
sen werden, welche es genau trifft, ist
noch nicht definitiv. Der Posten Rei-
nach wurde unter anderem aber auch
genannt. Durch eine Indiskretion ge-
langte diese Information an die Öf-
fentlichkeit. Doch wie gesagt: Offiziell
ist noch gar nichts. Somit entstammt
alles, was man gegenwärtig im Zusam-
menhang mit der Neuorganisation
der Polizei hört, dem Umfeld der Ge-
rüchteküche. Dem Vernehmen nach
hat der Reinacher Gemeindeammann
Martin Heiz demnächst einen Termin
mit dem Kommandanten der Kan-
tonspolizei. «Was genau Inhalt und
Sache des Gesprächs sein wird, weiss
ich nicht», erklärt Heiz dem WB auf
Anfrage. Dass der oberste Polizeichef
von Reinach von einer möglichen
Schliessung des Kantonspolizeipos-
tens alles andere als begeistert wäre,
liegt auf der Hand. So gesehen darf
man der Entwicklung rund um die
laufende Überprüfung der Polizeipos-
ten-Standorte im Aargau doch eher
gelassen entgegensehen.

(siehe auch Interview mit Grossrat und
Vizeammann Bruno Rudolf auf der Front-
seite der heutigen Ausgabe)

*

Die verwelkte Rose zum
Schluss: Wir schreiben den
17. November 2015 und

blicken auf einen Sommer und Herbst
(fast) ohne Niederschlag zurück. Die
Böden sind staubtrocken, erste Was-
serversorgungen appellieren an die
Bevölkerung, mit dem kostbaren Gut
Wasser sparsam
u m z u g e h e n .
«Wie wird denn
das Wetter heute
Abend?» erkun-
digt sich die Mo-
deratorin des
Lokalradios bei
ihrem Oberwet-
terfrosch ganz
aufgeregt. «Wenn wir Pech haben,
müssen wir da und dort noch mit eini-
gen Regentropfen im Argovialand
rechnen …» Wie bitte, Pech? Da war-
ten nicht nur alle Landwirte, sondern
auch viele Wasserversorgungen auf
das Lebenselixier Nummer eins, und
die Wetterpäpste machen mit Blick
auf ein paar Regenwolken immer
noch auf Miesepeter. Für soviel Un-
differenziertheit und so wenig Reali-
tätsnähe gibt es vom Wynentaler Blatt
nur eines: eine verwelkte Rose für
Peter Wick! msu.

Es ist wieder soweit, es geht lang-
sam aber sicher dem Jahresende ent-
gegen. In ein paar Wochen werden wir
wiederum auf ein neues Jahr ansto-
ssen und uns gegenseitig mit Glück-
wünschen überschütten. Beim Jahres-
wechsel denkt man oft an das vergan-
gene Jahr, aber unweigerlich auch an
das nächste. Und so kommt es, dass
die eine oder andere Rechnung für
die zukünftige Zeit bereits in den
Briefkasten flattert. So werden Sie in
diesen Tagen auch die Faktura von
unserer Abo-Abteilung für das Jahr
2016 erhalten. Wir werden auch dies-
mal nicht um eine Erhöhung herum-

kommen. Die Erhöhung macht ange-
messene 6 Franken aus. Aus unserer
Sicht angemessen deshalb, weil eine
einzelne Zeitungsnummer umgerech-
net bloss Fr. 1.93 kostet. Ich wiederho-
le mich bestimmt, wenn ich Ihnen er-
kläre, wieviel Leute jeweils an einer
einzigen Nummer arbeiten. Sorry,
wenn ich auch diesmal den Vergleich
mit einer Tasse Kaffee heranziehe.
Aber es ist immer dasselbe. Eine Tas-
se Kaffee inklusive Bedienung
(manchmal auch ohne) kostet häufig
das Doppelte oder sogar noch mehr.

Also, es sind weiterhin gut 30 Per-
sonen, die für unsere Lokalzeitung

arbeiten. Und am Schluss können Sie
Ihr Exemplar mit den aktuellsten
Neuigkeiten aus unserer Region ein-
fach zu Hause aus dem Briefkasten
nehmen. Das könnte man doch inklu-
sive Bedienung nennen.

Für Ihre bisherige Treue möchten
wir uns ganz herzlich bedanken und
wir wünschen uns, dass Sie auch wei-
terhin unsere «Bedienung» in An-
spruch nehmen und den Einzahlungs-
schein einlösen werden. Dafür möch-
ten wir uns heute schon bestens be-
danken.

Verlag Wynentaler Blatt,
Hans Baumann

Liebe Leserin, lieber Leser

Fünfte kantonale Tagung zu Betrieblichem Gesundheitsmanagement im Aargau

Gesund in der heutigen Arbeitswelt
Rund 250 Führungskräfte und
Personalverantwortliche, haupt-
sächlich aus dem Kanton Aar-
gau, besuchten die fünfte kanto-
nale Tagung zu Betrieblichem
Gesundheitsmanagement in
Aarau, um Tipps und Anregun-
gen zum Thema «Gesund in der
heutigen Arbeitswelt» zu erhal-
ten.

(Mitg.) An die Führungskräfte der
heutigen Arbeitswelt werden hohe An-
forderungen gestellt. Sie müssen rasch
auf Veränderungen reagieren, Kunden
gewinnen und halten, neue Prozesse
einleiten, Teams und Mitarbeitende
motivieren und zielorientiert führen.
Um diese Herausforderungen zu meis-
tern, soll Führungsarbeit einerseits res-
sourcenorientiert sein, andererseits
steht die eigene Gesundheit der Füh-
rungskräfte im Zentrum.

Dies betonte auch Stephan Campi,
Generalsekretär des Departements
Gesundheit und Soziales des Kantons
Aargau, zum Auftakt der Tagung: «Die
Gesundheit der Vorgesetzten ist eng
verknüpft mit der Gesundheit der Mit-
arbeitenden. Dies wiederum wirkt sich
positiv auf die Motivation und Produk-
tivität der Mitarbeitenden aus, was
dem ganzen Betrieb zugutekommt.»
Den positiven Einfluss auf Unterneh-
men bestätigte Philip Schneiter, Ver-
treter der Partnerorganisationen Aar-
gauische Industrie- und Handelskam-
mer sowie Aargauischer Gewerbever-
band: «Je besser die Mitarbeitenden
und die Führungskräfte ihre persönli-
chen Ressourcen kennen und nutzen,
umso motivierter und konflikt- fähiger

ist die gesamte Belegschaft.»
Prof. em. Dr. Norbert K. Semmer

von der Abteilung Arbeits- und Orga-
nisationspsychologie der Universität
Bern betonte in seinem Inputreferat
die Wichtigkeit der ressourcenorien-
tierten Führung. Nur so gelinge es, das
Potenzial der Mitarbeitenden vollum-
fänglich auszuschöpfen und Unter-
und Überforderung zu vermeiden – als
Voraussetzung dafür, dass die Mitar-
beitenden leistungsfähig und produk-
tiv sind. Lotti Wild Leins, Supervisorin,
Coach, BSO/ZRM-Trainerin und PSI
Kompetenzberaterin, und Peter Ra-
melow, Unternehmer, Emotionsfor-
scher und PSI Kompetenzberater, füg-
ten hinzu: «Voraussetzung für ein gutes
Management ist ein gutes Selbstma-
nagement. Sprich: Nur gesunde Kader-
personen sind fähig, ressourcenorien-
tiert zu führen.» Daher sei es wichtig,
dass die Vorgesetzten selbst gesund
bleiben, um zum Wohlergehen der Mit-
arbeitenden und des Unternehmens
einen zentralen Beitrag zu leisten.

Verknüpfung von Theorie und Praxis
Im Anschluss an die Eröffnungsre-

den und die zwei Referate hatten die
250 Teilnehmenden Gelegenheit, sich
in sechs parallel laufenden Fokusver-
anstaltungen zu verschiedenen Aspek-
ten zu vertiefen, die zu einer Stärkung
individueller oder unternehmerischer
Ressourcen führen und zu einer besse-
ren Gesundheit beitragen. Dabei ging
es beispielsweise um die alltägliche Be-
wegung als Stressvorbeuger, Stressbe-
wältigung durch Achtsamkeit, Konflik-
te, die Ressourcen binden und konst-
ruktiv freisetzen oder darum, wie wir
den stressverschärfenden Gedanken

entgegen wirken und somit mentale
Stärken gewinnen können. Abgerun-
det wurde der Nachmittag durch eine
«cartoonistische Zusammenfassung»
des Cartoonisten und Karikaturisten
Carlo Schneider.

Über die kantonale BGM-Tagung und
den Verein

Die fünfte kantonale BGM-Tagung
wurde vom Forum BGM Aargau in
Zusammenarbeit mit der Aargaui-
schen Industrie- und Handelskammer,
dem Aargauischen Gewerbeverband
sowie dem Kanton Aargau organisiert.
Dank zusätzlicher Unterstützung der
Hauptsponsoren Gesundheitsförde-
rung Schweiz, Helsana, Suva und Axa
Winterthur sowie weiteren Sponsoren
konnte der Anlass kostenlos angebo-
ten werden.

Das Forum BGM ist als Verein orga-
nisiert und wurde 2007 von Akteuren
der Gesundheits- und Wirtschaftspoli-
tik des Kantons Aargau, engagierten
Unternehmerinnen und Unterneh-
mern, Wirtschaftsverbänden, Banken
und Vertretern der Verwaltung und
Wissenschaft gegründet. Das Forum
BGM im Kanton Aargau setzt sich da-
für ein, Wissen rund um das Thema
«Gesundheit und Arbeit» zu verbrei-
ten und Arbeitgeber bei der Einfüh-
rung und Umsetzung von gesundheits-
förderlichen Massnahmen am Arbeits-
platz zu unterstützen. Die Aktivitäten
des Forums BGM sind eng verknüpft
mit dem Schwerpunktprogramm Be-
triebliche Gesundheitsförderung des
Kantons Aargau und sind damit strate-
gisch in die Gesundheits-, Wirtschafts-
und Standortpolitik des Kantons Aar-
gau eingebettet.

Denkpause: Die geplante Überbauung auf dem ehemaligen Voco-Areal in Reinach
wird von der Grundeigentümerin einer Neubeurteilung unterzogen. (Bilder: msu.)

Bild: dreamsteame.com
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